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Amtlicher Teil. !
3 e! nc k, und l, Adosto l i l chc M a i c -

^ Z ^ a g , den 4. d. Ht. v o ^ ^

mn »m^ ' f ' ^ ' " ^ k- Apostolische Majestät haben
^ / N " m c r Entschließung vom li. Juli d. I .
. ^ ^7'Nonalrate nu Ministerimn fiir 5Wltus

lmd ntcrricht Dr. Mar Ritter H u s s a r e k von
'^^e ^ n < ^ ^ ^ ^ ^ " u r t r e u z des Franz Ioses-
gcrul i'"' ' " ^ ^ ' " ' ' "llergnädigst zu verleihen

i lrai ' ,?^ v^ ' ^"udespräsident i,n Herzogtumc
om i^ . l ^ " ?'^3"u Allerhöchsten Hand fthreiben

wae !n ' ^ " ^ Ü ^ " ' Ehr^mnedaille für
^ ' s t a n n ^ s ^ " ' U ' der Hebamme Ursula

lNan in Vrbovo zuerkannt.

^ucke«? d a ^ X X V ^ t ü ? ^ in der t. l. Hof- und Ztaats-
und das XXX.

und versend« ^ ^ ° ^ ^es Reichsgesetzblattes ausgegeben

«o« 5. Jul i
erzeugmsse veibmen: ^":civeibieilu«g folgender Preß-

^ 5 ' . ? V ^ ^ t ? ' ^ Juni 1905.
_ Nr, I <Il.l^ Xo ̂ 7 / ° '^ ^ N ° ' 25. Mai ,905.
Turin. Mai 1905. ^"«aie« m^Zi!« ili,i8tr.ito, ddto.

N- 19 ^ o v 7 3 ^ ' ? ^ ' "°" ' 26 Juni 1905.
— " ^ ^ " ^ ^ ä u . vom 30. Juni 1905. !

Nichtamtlicher Teil.
Österreich und Ungarn.

l u i i o i ? ' w ^ ^ " ' ^ ^ ' ^ " kritisiert die Rcso->
^ln.s u.s- > das ^ubkomitee des Derschatta-
i n ^ ' ^ ^ n t Plenuni demselben vorgelegt hat,!
, ̂ l ) , abfalliaer ?^n. . . . . . ^ . . ^ ^ ^ ^ ^

fache die Erklärung dor österreichischen Negierung
zur Kenntnis zu nehmen. Tiefe habe ihrerseits er-
klärt, daß sie den Vertragsbruch, den Ilngarn be-
gangen hat, zur Kenntnis nimmt. Taraus gehe
hervor, daß auch das Subkomitee die Güte hat,
den Vertragsbruch zur Kenntnis zu nehmen. Das
werde dem Freiherrn v. Banssy furchtbar imponie-
ren. Nach solchen Resolutionen verdanke Österreich
nur der Großmut seiner Nachbarn, wenn es nicht
wie ein Huhn kahl gerupft wird. Unbegreiflich sei,
warum sich die Regierung gegen den Gesetzentwurf
Grabmayr über die autonome Regelung der Quo-
tenfrage wehre. Was habe sich Ungarn darum zu
kümmern, in welchen Formen die österreichische
Regierung parlamentarisch angewiesen wird, eine
bestimmte Summe zu einem festgesetzten Zwecke zu
verwenden? Österreich sollte schon aus moralischen
Gründen in seinem eigenen Rechtskreise die Ver-
fasfungsmäßigkeit der Quotenzahlung sichern. Un-
garn würde dann für alle Zeiten daran erinnert
werden, daß es auch eine österreichische Selbstän-
digkeit gibt.

Das „Fremdenblatt" befpricht die gestrige
Verhandlung des Tringlichkeitsantrages Stein»
Schönerer, betreffend die Vorbereitung der Tren-
nung von Ungarn im Abgeordnetenbause und er-
klärt, was der Ministerpräsident bei dieser Gele-
genheit gesprochen, drücke die Gefühle aller aus,
welche die drückenden Sorgen zu würdigen wissen,
die die ungarischen Wirren dein Monarchen berei-
ten und welche die unerschöpfliche Geduld des
Herrschers und seine nie versagende Hingebung an
feme schweren Regentenaufgaben kennen. Tas
Haus erwies sich auch dem Minister für diese Ma-
nifestation österreichischer Gesinnung dankbar und
lohnte ihn mit reichem Beifalle. Es lehnte anch dm
Antrag der Schönerergruppe ab. Es erklärte da-
mit, daß es sich dieser Führung in Fragen, die den
Lebensnerv des Reiches berühren, durchaus nicht
anvertrauen wolle. Es teilte die Ansicht des Frei-
herrn von Gautsch. daß die Wege der Schönerer-
gruppe nicht die Wege Österreichs sein können.

Tas „Illustrierte Extrablatt" beurteilt dic
Ausführungen des Ministerpräsidenten gleichfalls
in zustimmender Weise. Ter Dringlichkeitsantrag
der Schönercrgrnppe sei nichts als eine zwecklose
Molestierung des Abgeordnetenhauses gewesen. Die
Regierung wisse, was sie Zu tun hat und wenn sie
ihre Aktionsfreiheit jetzt durch nichts beirren läßt,
wie Baron Gautsch im Derschatta-Ausschusse neu-
erdings versicherte, so tut sie sehr wohl daran. Ob
die Herren Alldeutschen dies zugebeu oder nicht,
ist ziemlich einerlei.

Tie „Zeit" tadelt dagegen das Verhalten der
Regierung, die, zu höfischer Leisetreterei gezwun-
gen, auch das Haus immer mahnt, auf den Fuß-
spiven zu gehen. Das Beamtenkabinett vermittle
nicht die Wüufche der Volksvertretung an den Hof,
sondern die Wünsche des Hofes an die Volksver-
tretung. Taran könne auch die feine, gefchickte nnd
wohldurchdachte Rede nichts ändern, die Baron
Gautfch im Terschatta-Ausschnsse hielt, um das
ihm unbequeme Geschenk eines Ermächtigungs-
gesetzes abzuwehren. Besäßen wir ein parlamen-
tarisches Ministerium, würden die Gesinnungen der
Volksvertretung in den Handlungen des Kabinetts
zum Ausdruck kommen — wie anders, um wie viel
widerstandsfähiger und schlagfertiger ständen wir
der ungarischen Krise gegenüber!

Die „Arbeiterzeitung" spöttelt über die Un-
entschlossenheit der österreichischen Politiker. End-
lich werden sie sich doch entscheiden müssen: ob sie
warten wollen, bis sich das Wunder der magyari-
schen Nachgiebigkeit ereignet, oder ob sie nicht war-
ten wollen, bis Österreichs Wohlfahrt im Strudel
der ungarischen Krise mitverschlungen wird.

England und die marokkanische Frage.
Von einem unterrichteten Gewährsmann geht

der „Pol. Korr." aus London folgende Mitteilung
zu: Die Voreingenommenheit, mit der die Politik
Englands im Auslande nicht feltcn beurteilt wird,
hat auch die Ansichten über die Haltung des Lon-

Feuilleton. !
G'i°ch°nl«nd. die Inseln und Kl°i««si°n.

"'hm l«N5, ««„ Z i . KUo Jau l ,« .
(Fortsetzung.)

^ " " l"t Wochen gewöhnt,
n ^ e e i ^ durch Literatur und Knnst
chli h uns a ^ " ^ . " . ^ " ^ " ' und doch be-
v " oen un ch^, . ' ^ ^ Beklemmung, als
"1 der t ' ^ ' " ^ 7 7 ' ' ^ ' l erblickten, an dem
i"Ue, wo Ä " , . " " ^ ' ^ l s t Schliemanns erprobt
lcuq den g ä ^nds ̂ " ^ ' " ^ " gelehrtes Wisfe.is-
'io Ausdaue7u ^ ^ " ' ^ . o a v o u t r u g , wo durch
einer eifrigen 3 n?ln,l" " ^ ^ n c h ' s M a , „ , ^ , ^
>er der scheinbar
lewen wurden. Ewe u? . ' ^ ' ^ " ^ handgreiflich
""mg hat von Homerfor-
r i ' schon im Altertunw I o n , ? ^ ^ ^ " ' ! ^ ' ^ " " "
p.wbleme" war, fo ist auch l ^ w d ^ ' ^ ^ " " . " ^ '
)'"' nnd anf Leuka^tbaka n/. !> " 'Vmnerfragc

' " " Aunoi; zur Fortentwicklung der n w ^ n ^
^nd vorniykenischen Fragen. "M.iMchcn
^ .cach , , ^ , ^ , „ ^ . Seichtheit und dem Iwben

unangenehmen Landung
Z ^ n w.r langsam die Ebene des Sin o ^ " ^
^«mander: Wir waren in klassischen Landen.

'Uic idät 8iwoi8, die 68t Zißeia WIun,
Ulo ntewrat kriami roxia csls» Louis.»

)Ur ^ ! ! " " ^ weshalb man ehemals und schon
' ^'"erzeü ^ro)a nicht hier bei Hissarlit, son-

dern aufwärts bei Bimarbaschi gesucht hatte, liegt
in den verschiedenen Flnßläufen des Skamander
begründet. Ich kann mir weitere Einzelheiten der
Streitfrage ersparen, da die Hauptpunkte ja aus
der Literatur zur Genüge bekannt sind. Eine Ände-
rung ist nur dadurch eingetreteu, da aus den Aus-
grabungen seit 1K!)3 sich ergab, daß die zweite
Stadt, die Schliemann für das homerische Troja
hielt, etwa der nun gefundenen vorhomerischen
Kultur entspricht, während die sechste Stadt in den
Funden und der Anlage den Vurgbauten aus mlikc-
nischer Zeit ähnlich ist. Tem, der mit den Fragen
nicht vollkommen vertraut ist, machen die Ausgra-
bungen den Eindruck eiues unentwirrbaren Turch°
einanders von ähnlichen, in verschiedenen Richtun-
geu laufenden Mauerzügen. Es bedarf der Bered-
samkeit und des Darstellungsvcrlnögens eines
Törpfeld, nm etwas Überblick in diese Mafsen zu
bringen. Allerdings Banten, wie die Nordostmauer
und der gewaltige Turm, werden anch dem Laien
Bewunderung einflößen. Für eine einigermaßen
ausreichende Kenntnis Trojas reichen mehrere Wo-
chen gerade aus, uns war kaum ein halber Tag
gegönnt, denn wir mußten schon um :l Uhr nach-
mittags aufbrechen.
-4. K o n ft a n t i n o p e l u n d d ie H e i in r c i fe.

Etwas über 50 Teilnehmer, hatten sich zusam-
mengefunden, die über Konstantinopel die Heim-
reise antreten wollten uud ihnen wurde in zuvor»
kommender Weise eines der beiden Schiffe zur Ver-
fügung gestellt. Wenn wir, wie es festgesetzt war,
erst um 6 Uhr von Troja aufbrechen, so können
wir vor Sonnenuntergang die Tardanellen nicht
mehr erreichen, nach Sonnenuntergang darf aber
kein Schiff die Festungen passieren- wir hätten
also die Nacht über draußen liegen bleiben müssen,
hätten erst nach Sonnenaufgang die Fahrt fort-

fetzen können und wären erst nach Sonnenunter-
gang nach Konstantinopel gekommen nnd hätten
auch da nicht landen dürfen. Um also nicht zwei
Nächte zu verlieren, gingen wir nur mit einem
flüchtigen Händedruck voneinander'. I m Heizen
aber trugen wir die schöne Erinnerung und den
innigen Dank für die ausgesucht schöne Reise mit
heim. Ferne ans dem Inneren Kleinasiens winkte
der beschneite Ida herüber, vom anderen Schiffe
schollen die Abschiedsgrüße, wehte Flaggengrnß
nnd Tücherschwenken. Manche Bekanntschaft war
eröffnet, manche Frenndschaft geschlossen worden,
manche Anschauungen waren geändert oder befe-
stigt worden, die vielleicht einmal, vielleicht spät
in der Wisfenfchaft wirksam werden.

Ter nebelig graue und regnerische Morgen, in
dem wir durch die Propontis fuhren, kündigte uns
an, daß die schöne Fahrt im sonnigen Süden zu
Enoe sei nnd daß wir uns auf der Heimreise befin-

>den. Leider war es nns auch nicht gegönnt, im herr-
lichen Sonnenglanze zuerst Ko n sta n t i n op e I
zn sehen. Vororte und Mauerzüge tauchten zuerst
aus dein Nebel auf, dann kuppelgeschmückte Mo-
scheen mit den schlanken Minarets links, die Prin-
zeninseln rechts: Grau und farblos schien das Bild
— uud doch, als wir hineinfuhren, wo das goldene
Horn abzweigt, als sich anf dem asiatischen Ufer
Tkntari lange hinzog, vor uns Pcra und Galata
in buntem Häusergewirr sich emportürmte, Mo-
schee auf Mofchee nnd Paläste von Stambnl her-
überwirnkten, als der Dampfer durch das Ge-
wimmel von großen und kleinen schiffen aller Art
siel) durchwand: da wnrde es nns immer klarer,
daß wir von den Städtchen und Orten Griechen-
lands und .Neinasiens, von der Landeshauptstadt
Athen, in eine Weltstadt gekommen waren.

(Schluß folgt.)



Laibacher Zeltung ^cr. i53. 1380 7. Juli 1905.

doner Kabinetts gegenüber der zwischen Fran'rei <i
und Teutschland bezüglich Marokkos entstandenen
Meinungsverschiedei^heit auf falsche Bahnen l.̂ >
lelikt. Tie englische Regierung hat in dieser Ange-
legenheit die ihr durM das Verhältnis zn Frank-
reich zur Pflicht gemachte Stellnng eingenommen
und es ist ihr dmchaus die ihr üderraschendel-
weise auch von 'rnsten Wortfi'lhrern der ö^e"ili^
chen Meinnng des Azislaildes zlig-'ichrienlle Al,-
sicht ferngelegen, ine Mißhelligkeit zlvischeil Paris
und Berlin zu verschärfen und auf die Herbcifüy-
rung eines belvaffneten Konflikts zwischen den
beiden Mächten hinzuarbeiten. Tie Nichtun.islinie
des Londoner >iabilietts war durch den V,'rtrag
genau vorgezeichnet, der zwischen England und
Frankreich geschlossen wnrde, um eine Reihe von
iMglichen Neibungspnnttcu zwischen diesen beiden
Mächten zn entfernen. Ta England das ihin in
diesem Vertrage Zugestandene erhält und erhai>
ten hat, betrachtete es sich al5 moralischen schuld-
uer Frankreichs und fühlte es sich verpflichtet,
strenge an den Abniachungeil festzuhalten, lvelche
die Einränninngen an Frankreich betreffen, da
sonst die Basis des Vertrages hinfällig werden
wiirde. Hieralis ergab.sich für England in der gan-
zen Marokko-Angelegenheit, wie speziell in der
Konferenzfrage, die Obliegenheit, sich gewissenhaft
dem Verhalten Frankreichs anzupassen. Tamit er-
scheint aber die Möglichkeit, das', dac- Londoner
Kabinett in dieser Sache gleichzeitig eine eigene
Politik betreibe und eine Initiative ergreife un-
zweideutig ausgeschlossen. Insoweit ans feiten
Frankreichs die (Geneigtheit zn Einränmnngen an
den Standpunkt Teutschlands vorhanden war,
wurde dein engüscherieits nicht im geringsten ent̂
ci.'gen gearbeitet. Tie Beilegung des französisch-
delitschenKonfliktes, in defsen Verlanf es nnleng-
bar rnanche besorgniserregende Augenblicke gab,
wird in England von Regierlmg und Volk mit auf-
richtiger Befriedigung begrüß:. Weit entfernt vom
herbeiwünschen einer kriegerischen Verwicklung in
der angeblichen Erwartung wirtschatflicher Vorteile
für England, ist das englische Volk, nnd zwar auch
vom wirtschaftlichen Standpunkte aii5, von tief-
stem Bedürfnis nach Erhaltung des internationa
lon Friedens erfüllt. Befindet sich doch England
noch immer im Zustande eines Rekonvalescenten,
der die Nachwehen einer schweren Krankheit nur
langsam überwindet.

Politische Uebersicht.
Lai^ack. 6. Juli.

Die „N.'ue Freie fresse" meldet: Seit dem
letztm Pairsschub unter .>törber sind 27 ernannte
Mitglieder des H e r r e n h a u s e s gestorben.
Infolgedessen beschäftigt man sich in maßgebenden
kreisen schon seit einigen Monaten mit der Absicht,
eine gröbere Anzahl nener Mitglieder zn ernennen.
Als Kandidaten werden u. a. genannt: der Präsi-
dent der Reicheuberger Handelslaiililier ^'eninann,
die gewesenen Instizminister Kindiilger und Svens-
Voden, der gewesene czechische Landsmannminister
Dr. Nezek, die znri'ickgetretenen ^'»eneraltrnvpen
ilispektoren Baron R'eiilländer nnd Waldstätten.
Der Pairsschub dürfte ini August oder September
erfolgen.

Der ehemalige Minister T o m a ^ i ö wendet
sich in einem Schreiben an den „Vndavesti Hirlap",
in welchen: er in betreff der S t e l l n n g n a h m e!
der K r o a t e n zu den n a t i o n a l e n A r -
me e f o r d e r u n ge n sagt: „Es ist eine heilige
Wahrheit, das; jede Schichte der kroatischen Nation
ibre^ Sprache als unerläßliche Vorbedingung und
l^arantie ihrer Entwicklung ansieht. Wenn die
Armee also anf nationaler ^>rnndlage umgestaltet
wird, so wird jeder .Kroate darauf bestehen, daß
bezüglich Kroatiens die kroatische Sprache zur Gel-
tung gelange. Ten Kroaten würde es nnr dann
möglich sein, bei Urgierung dieser Umgestaltung der
Armee mitzuwirken, wenn sie (Garantien erhalten,
daß vei einer eventuellen Umgestaltung des ge-
meinsameil Heeres anch der kroatischen Sprache ihr
stecht werden wird. Tie ungarische öffentliche Mei-
nung mnß diefen Standpunkt znr Kenntnis neh-
men."

Tie „^eir" meldet nnter dem s». d. 'Vl'.: Hellte
friib ist der serbische Gesandte ill Wien Dr. V M
alis Vöslau, wo er einen Sommeraufenthalt ge-
il oiilll^eil hatte, hier eillgetroffeil, uni fich fofort
lveiler ilacki Belgrad zn begeben. Seiner steife ist.
wie uns liuö der serbischeil (Gesandtschaft illitgeteilt
lvird, keinerlei besondere politische Bedentnng bei-
zunlesseil, nanieiltlich darf fie init leillell Kriscn-
gerückuen in Verbilldling gebracht werden, da, so-
lange die Stllpsäitiilawahleil nicht stattgefunden
haben, an keine polnische Krisis in Serbien zn den-
ken ist. Tr. Vnu' hatte vor einiger Zeit von sei»
ner Ncgiernng die Aliffordernng erhalten, mit ihr
über die Opportnnität einiger Handelsverträge zu
berateil, lind ist nun hente dieser Aliffordernng
nachgekommen.

Tie Verständigung zwischen England, Frank-
reich liild Italien bezüglich der Regelnng der ge-
genseitigen Interessen in A b e s s i n i e n, die be-
reit5 ziemlich weit gediehen war, ist ill der jüng-
sten Zeit infolge Inanspruchnahme der Diplomatie,
insbesondere der französischen, durch wichtigere
Fragen der internationalen Politik, ill den Hin-
tergrund genickt. Ein Stillstand ist jedoch, wie man
aus London berichtet, in diesem, Meinnngsans-
tansche nicht eingetreten. Vor mehreren Wochen hat
die französische Regierung an das englische aus-
wärtige Aint bezüglich diesem îegenstandes Vor-
schläge gelangen lassen, welche dann aus London
ail die italienische Negierung übermittelt wurden.
I l l den lebten Tageil bat man in London italienische
Gegenvorschläge erhalten, die man Hieralls engli-
s.liersens dem Pariser Kabinett zur Kenntnis ge-
bracht hat. Tie Angelegenheit wird zwischen den
genannten drei Staaien verhandelt, ohlie daß
irgendeine andere Macht Anlaß genommen hätte,
gegen diese Sonderverständignng zwischen Paris,
^ondoil lind Ronl hinsichtlich Abessiniens Ein-
sprall,e ',li erhcbeil.

Tagesneuigleiten.
<U n a, eh e n r ? r S o n n c n f l c c k . ) Ti'^

Tonne befindet sich seit einigen Tagen wieder in sehr
deftiger Ansbrnchstätigkeit nnd zeigt einc Reihe nni-
fan^reicker Fleäen. Seit denl ^ l . I n n i hat, sich nlln
die Tätigkeit anf der glühenden Oberfläche, der Pho-
tosphäre, dec- Sonnenkörpers riesig gesteigert nnd

dunkle Massen von so gewaltiger Ansdebnung be«
vorgebracht, wie wir sie nur höchst selten zn besl
achten Gelegenheit hatten. Am 26. I n n i stand l
gröhtc dcr beiden vorhandenen Fleckengruppen, b>
der nördlichen Halbkugel, gerade im mittleren O
ridian, lvährend die kleinere Gruppe, die aber a«i
g.'wachsei! ist, der südlichen Halbkngel angehört "l^
'ckon weiter nach Westen vorgeriickt ist. BeinerM
ll'ert ist bei der nördlichen Gruppe ihre nnmittelM
i>lähe am Äquator, wo sonst die Fleckeil gewöhnt
nicht auftreten. Tie Gesamtlänge der ans sehr v'!
len Eiilzelflecken bestehenden Masse von Ost nach M
betrng 1^8.000 Kilometer, der Durcknilesser W!
westlichcn runden Hauptfleckes 25.!XZ) Kilonieter «̂
die Länge ihrec- größten mittleren Hauptfleckes ^
niedreren tiesschwarzen kernen 70.000 K i l o m ^
hingegen dessen Breite !5!>.000 Kilonieter. Ta >
Tnrämiesser unsrer Erdtug^l 12.7^. .«ililometer ^
trägt, ist dieser Einzelflcck alfo nlebr als on'itK
so breit und fünfmal so lang! Tie zerspreng
schwarzen 5terne zeigen sick von einer breiteil ^
nunibra (Halbschatten) nmgeben. Tel, neuesten M
sclnlilgon zufolge bestehen diese meistens swrk "'
änderlicken Vildnngen der Pbotofpbäre lLichtatlü
sphäre) ans luoltenartigen Ttoffverbindun^en vl
nelinilich glühender Tämpfe von Kalzium, Eist
Titan usw., welche onrch Ansbriiche (Fackelll "l
Protnberallzen» all-? dem lieißeren Innern e:np'
gerissen worden sind und sicb dann infolge ihrer ^
mehrten Schwer? in der Photosphäre einsenken: 5c'
der Kern eines Fleckes liegt stets tiefer und die H
numbra erscheint als trichterförmig? Ebene, wogck
die fackeln nnd Protnberanzen über die Tonic
oberfläche emporragen. Tie in den Fleckenwolken ^
balk'nen Elemente verschllicken aber das aus der A ,
toimiicnde .̂'icht sehr stark, darmil erscheinen die N '
llcnflecke dunkel. I h re Wärme dürfte jedoch von ^
iln-er Umgebung, 50M bis 6Ml» Grad Celsins, i>'
erheblich abweichen.

— i T e l b s t ni 0 r d m i t M n s i k.) I n Ui't'
liederbach ließ sich oer Klavierstinlnier Franke,
einer dortigen Wirtschaft ein Glas Bier lieben. scl>
tete in dieseo ein weißes Pulver, angeblich Zu^
nnd trank dann oa5 Glas mit eii^lii Znge ans^D
dem er siäi darauf an das Klavier gesetzt nnd ^
Trauermarsch von Chopin gespielt hatte, verlieh
die Wirtschaft. Kurze Zeit darauf erschien seine 3"
nnd teilte mit, das; ihr Mann zn Hanse schwer .^
liene. Nachdem man ibr mitgeteilt hatte, was
mgetragen batte. eilte sie zn einem Arzt, der l>
schwere Morphin,iwergiftuna, feststellte. Trotz A
angewandten Gegenmitteln ist der Mann gestört
Wio es beißt, sollen den Franke Nahrnngssol?
in den Tod getrieben haben.

- ( L n s t i g e E l e f a n t e n . ) Tiesertage .̂
fen anf den, Bahnhof Batignolles in Paris !̂
wohlqcpflegte Elefanten ein, die dao Los zum ^'
treten in ?ine,n V a r i ^ bestiinnit hatte. Ter füc
bostininlte Stal l lvar aber noch nicht fertiggestellt'
mußten daher in cinein verhältnisinäßig ^
Nanme niltergebracht werden. Tnrch die Langes
aufgeregt nnd uni ihre Zerstreuung besorgt, p^
die Tickhänter mit ibren Niisseln einige iii der ^
stebeildl,' Körbe lmo verschlangen den Inhal t , f,'^
Gemüse nnd Früchte. Tann machten sie sich ^
einige Fässer Bier nnd Kognak her, was ihm'»'
einem Rausch verhalf: sie lärmten nnn so, daß ^

Goldene schranken.
Roman von M . D ie rs .

(30. Fortsetzung.) (iiiachdrucl ueibote»,)

„Aber lvar das dann noch nicht genug?"
fragte Magda halb erschrocken, daß sie nnn doch
noch Tadel bekam.

„Genug V" Er lachte grimmig und sah sie an.
„Was denken Sie sich denn eigentlich von mir?
Welchen bleichsüchtigen Jüngling stellen Sie sich
unter mir vor, der von allem nnr nippt, lind dann
danke schön sagt? A no dem Becher die Nagel-
Probe!"

„Das ist nicht k lug!" sagte Magda lächelnd.
„Nachher kommt die Hefe." ,

„K lug — nein", wiederholte cr nachdenklich.
„Es ist auch die Sache nicht mit mi r : ich bin lebens-
dnmnl. Ans die ^eben5knnst verstehe ich mich nicht.
Darum stecke ich auch so oft im tiefsten Elend."

Die Worte waren ernst gesprochen, schwer.
Magda empfand mit plötzlicher Klarheit: Sie wa-
ren keine Spielerei, sie waren tiefe, traurige Wahr-
heit.

I h r Herz erbebte. I h r lvar, als müsse sie ihm
die Hand reichen — wenn auch nicht zur Hilfe —
dazu lvar sie zu schwach, nnr daß er ihre Teilnahme
fühlte. Und wenn sie anch nicht wnßte, was ihn
drückte, so sollte er doch wissen, daß über alles
Fernstehen hinaus, über alle Schranken, die zwei

gänzlich fremde Menschen von einander trennen,
sie ein warmes, starkes Mitsühlen für ihn trug.

Aber es ging nicht, daß sie das tat. Und weil
ihre Teilnahme zu wahr und zn groß lvar, um sich
in banalen Worten zu äußern, so schwieg sie.

Als jede Antwort , die man unwillkürlich er
wartete, ausblieb, sah er sie an. Nicht verstohlen
nnd von der Seite, sondern mit seinem festen, ge-
raden Vlick. I h re Augen wareu gesenkt, der feine
blänliche Wimperschatten rnhte anf der zarten Haut
des leife geröteten (Gesichts. I n ihrer ganzen Hal-
tung lag etwas Ernstes, Wahres.

Eine ^rage drängte sich ihm auf die Lippen.
Er sagte sich, es sei nnzeitig, ja vielleicht nnklng,
sie jetzt ansznsprechen. Aber das rasche impnlsive
Wünschen in ihm riß, lr>ie oft scholl, seiner Über-
leguug die Zügel alls der Hand.

„N ie denken Sie über die Lüge?" fragte er.
svast erschreckt sah sie auf. Ehe sie antworten

konnte fragte er weiter: „Würden Sie lügen, wenn
die Verhäknifse Sie erzwingen? Ans — Rücksich-
ten, — aus Dankbarkeit?"

Magdalene senkte traurig die Augen. „Das
ist ein harter Weg", sagte sie leise. „Einer der här-
testen, wohl die uns gewiesen werden."

Es lvar keine Antwort auf seine Frage nnd
doch war es eine, die sein Herz schlagen ließ. Aus
ihren zögernden, vangen Worten las er etwas Her-
alis, etwas liebes: ein Verstehen.

Nein, sie konnte ihm nicht helfen. Das
Mädchen ait seiller Seite mit den erlisten g;
Augen — sie lvar ja machtlos wie er — nein, ^
machtloser selbst als er. Es lvar etwas P h a i ^
sches gewesen, das vorhin dnrch seinen .Vtopf ŝ
lilld das ihm vorgaukelte, als müsse ihn, hier'
plötzliche, märchenhafte Hilfe ersteheil.

Nicht einmal einen kleiucn, armseligen
konnte sie ihm geben. Nicht ein Wörtchen, dac-
jede andere ihm zum Trost gesagt hätte. Sn'
in einfacher Klarheit nnr zn, daß es schwer sin
war und bitter.

Und doch — gerade das lvar es, was W !
fehlt hatte. Dies Verstehen — nicht nnr in ^
Not, sondern auch desseu, was er bedürfte.

A l l diese Flickchen nnd Pflästerchen, n"
konventionelle Höflichkeit die Wnnden, die sil!
zeigen, beklebt und verkleistert, ab nun da?
darunter fortwuchere oder nicht — die hai>
verschmäht.

Sie stand daneben — machtlos wie er.
iil tiefstem Herzen auch leideud nnter seinem -

Um sie her tönte das fröhliche Stiw'
Geschwirr. Dann plötzliche St i l le, cin Toast N''
gesprochen, dann Hurrarufen und <>)Iäserkl»
Die beiden taten wie die andern, aber in al>
^»ennihl gingen ihre jungen Herzen abseits,
i l i Waldeinsamkeit, in der man ein g r o ß e s ^
schell hört, ohne Unterschied einzelner Lante .W

(Fortsetzung folgt.) W
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schor herbeieilten; diese wurden jedoch übel zugcrich- ^
tet. Der Bahnhofvorsteher hat nun den Besitzer der
Tier? aufgefordert, sie schleunigst abzuholen und vcr-,
langt außerdem Schadenersatz für alles, was die lu« ^
stigcn Elefanten verdorben und zertrümmert haben.!
Es wird eine teuere Rechnung geben. Was aber die
Vahnverwaltung mit den Elefanten anfangen wi l l ,
wenn ihr Besitzer nicht zeitig einen anderen Stal l
für sie findet, das fragt sie sich wohl selbst mit Be- ^
sorgnis. !

— ( F r ü h a u f s t e h e r u n t e r d e n V ö - i
ge ln . ) Ein französischer Kenner des Vogcllebens
behauptet, daß die Lerche den Ruf, zu den am frühe-
sten erwachenden Vögeln zu gehören, ohne Berechti-
gung erlangt habe. Am frühesten stehe, soweit diel
Vogelwelt unserer Breitengrade in Betracht komme,
nicht die Lerche, sondern der Grünfink auf; dieser
lustige, Gesell beginne schon um halb 2 Uhr morgens
än zwitschern. Eine Stunde später öffne die Gras-
mücke ihren Schnabel zu einem fröhlichen Morgen-
gcsang, und noch eine halbe Stunde später könne
man den ersten Nachtelschlag hören. Das große Wel-
len und Erwachen beginnt aber erst gegen 4 Uhr;
dann erscheinen kurz nacheinander auf der Bild-
Uache d,e Amsel, die Drossel, das Rotkehlchen und der
Zaunkönig. Zu den Spätaufstehern gehören der Spatz
und dic Meise.

— ( E i n A f f e a l s B a n k c i n b r ech c r.)
Ein kuriose Vorfall richtete diescrtagc nicht geringe
Verwirrung unter dem Personal und den Besuchern
der Bank von Frankreich an. Gegen 12 Uhr m i t tag ,
ms der größte Verkehr herrschte, sprang plötzlich ein
Affe. ein noch junges Tier, von der Straß? dnrch
mn offenstehendes Fenster der ersten Etage uud stat-
ute auf dicfem etwas ungewöhnlichen Wege dem
Bureau der Obligationen und Schuldverschreibungen
cmen Besuch ab. Der Vierhänder ließ sich durch die
Anwesenheit der vielen Beamten und des zahlreichen
vor der Kasse auf seine Abfertigung wartenden Pu-
dlikums durchaus nicht verblüffen. Alsbald hatt? er
em Bündel von Obligationen der Stadt Paris cnt-
oertt, stürzte sich daraus und begann, noch «.'he es je-
mand zu verhindern vermochte, die wertvollen Pa-
3 ^ ^ ^ 5" ^schlucken. Nnn begann eine wilde
.vcwago hinter dem vierhändigen Bankräuber. Zahl-

letter nmrden dabei umgeworfen, so daß das Geld
noer den Erdboden hinrollte. Fensterscheiben wnrden
5Mchlagen und Vorhänge von den Fenstern gerissen.
Endlich holte man die Polizei, und dem Beamten ge-
lang es, den Affen mir einem Lafso zu fangen. Wie
^e sofort angestellte Untersuchung ergab, hatte das
" e r Obligationen im Werte von 35.000 Franken
nufgefrcsscn.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
K. k. Landwirtschafts-Gcscllschaft für Kram.

. ^ I m Saale des „Mestni Dom" in Laibach fand
^ > t l n vormittags die diesjährige allgemeine Ver°
'"mmlung der Mitglieder der krainischcn Landwirt-
,a)aftc'-Gesellschaft statt. Die VersammlnnI war zahl-
' " ^ besucht und beteiligten sich an derselben etwa
' - "Mi tg l ieder ^ ^^^^ ^.^.^^ ^ ^ Landes. Den
^orntz führte der Präsident derselben, Herr Laudes-
lmuptmann Otto von D e t e l a ; als Vertreter der
'- l. Regierung war Herr Regicrungsrat Wilhelm
^ a 1 cha n Ritter von M o o r l a n d , als Vertreter
^ ? Landcsausschusses Herr Peter G r a s s c l l i er-
'chienen.

Der Vorsitzende gab in seiner Ansprache der Be-
'Neigung über das zahlreiche Erscheinen der Mi t -
glieder Ausdruck und begrüßte insbesondere den
^crtrcter der k. k. Landesregierung und Referenten
Mr Landeskulturan^legenhciten. desgleichen den
" " " « c r des Landesausschusses und ersuchte dicsel-
^ » ^ ' - " " " Wirkungskreise die Laiidwirtschafts-
^ " ! c h a f t unterstiiuen zu wollen. Der Vorsitzende
machte der Versammlung die Mitteilung, daß seit der
n2 . ^ 7 ^ ^ " ^ " U " l u n g Seine Erzellenz Ferdi-
nand Graf B u q u o y a,i die Spitze des k. k. Acker-
baunnniNcni.nis derufen worden ist. Die Gesellschaft
habe dieie Beri.fu.ig mn so mehr mit Frende begriißt,
als ^eme Ei-zellenz selbst Großgr,indbesitzer und ein
hervorragender Fach,nanil auf landwirtschaftlichem
Gebiete ist. Über Antrag des Präsidenten beschloß
die Generalversammlung, den. Herrn Ackerbaumini-
ter die Glückwünsche der Gesellschaft im telegraphi-
schen Wege zu übermitteln. Der Herr Landeshai.pt-
mann gedachte schließlich der fürsorglichen Förderung
ocr Landwirtschaft nnter der weisen Negiernna, ^e i -
nrr Majestät des Kaisers F r a n z J o s e f j ,md
brachte eiu dreimaliges Slava und H«ch auf dc,i
Kmfer aus, in welchen Ruf die Versammluna be-
geistert cinstiiiunte.

Ter Regiernngsvcrtretcr, Herr RegieruuaZ-
rat Ritter von Lasch an . entbot der Versammlung
mi Manien des Herrn Landespräsidentcn die besten
^milche für das fernere Gedeihen der Gefcllschaft

und gab seiner Befriedigung über den erfreulichen
Aufschwung der Landwirtschaft und insbesondere des
Molkerciwesens in Kram Ausdruck. Dem einträchti-
gen Zusammenwirken aller bcrufeuen Faktoren sei
es zu danken, daß die landwirtschaftlichenVerhältnisse
eine wesentliche Besserung erfahren haben. Die Re-
gierung wünschte, daß dieses einträchtige Zusammen-
wirken auch künftighin erhalten bleibe zum Gedeihen
der Gesellschaft und zum Wohle der trainischen
Landwirtschaft.

Landesausschußbeisitzer Herr P. G r a s s e l l i
begrüßte die Versammluug namens des krainischen
Landesausschusscs und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß die Tätigkeit der Gesellschaft auch künftighin
von Erfolg begleitet sein möge. Herr Dr. L a m p ö
brachte der Gesellschaft die Glückwünsche des genos-
senschaftlichen Verbandes in Laibach zum Ausdrucke.

Namens des Zcntralausschusscs berichtete sodann
Direktor Gustav P i r c über die Tätigkeit der l . k.
Landwirtschasw-Gesellschast im Jahre 1904. Die Zahl
der Mitglieder belief sich auf 5988, somit um 787
mehr als im Vorjahre. Da im laufenden Jahre be-
reits 943 neue Mitglieder ihren Beitritt aligemeldet
haben, dürfte sich die Zahl der Mitglieder in der
allernächsten Zeit auf 705)0 belaufen. Die Anzahl der
gesellschaftlichen Filialen beziffert sich derzeit auf 130
und bilden diefelben infolge ihrer Organisation die
Hauptstütze der Gesellschaft, insbesondere hinsichtlich
der Förderung des Obst- und Weinbaues und hin-
sichtlich der gemeinsamen Beschaffung landwirtschaft-
licher Bedarfsartikel. I n der gesellschaftlichen Hufbe«
schlagsschule wurden auch im abgelaufeilen Jahre
zwei Kurse abgehalten, welche gut besucht waren und
günstige Erfolge aufweifen. Die gesellschaftliche
Baumschule auf der Polana, welche vor 20 Jahren
errichtet wurde, wird in der nächsten Zeit aufgelas-
sen werden müssen, da der Boden seine Fruchtbarkeit
bereits verloren hat und jene Anzahl von Bäumchen
nicht mehr herangezogen werden kann, welche den
Alisprüchen der Mitglieder gelingen würde. Deshalb
mußten schon im vorigen Jahre für die Mitglieder
mehrere tausend Näumchen von den vereinigten
Baumschnlen Oberösterreichs bezogen werden. Um
diesem Melstande abzuhelfen, hat sich die Gesell-
schaft entschlosseil, in Ober-6i5ka einen geeigneten
Besitz ilil Ausmaße von 9 Joch um den Betrag von
11.270 K käuflich zu erwerben und im kommenden
Jahre dortselbst die nötigei^Wirtschaftsgebäude zu er-
richten. Die hiezu erforderlichen Mittel wurde,, von
der Krainischen Sparkasse in munisizenter Weise
z,insenlob vorgestreckt. Der Versuchshof in Waitsch
wurde rationell bewirtschaftet und ergab sehr be-
friedigende Resultate. Eine der wichtigsten Unter-
nehmungen ist die gesellschaftliche Hausfraueuschule,
welche zur Erinneruug an das 50jährige Regierungs-
jubiläum Seiner Majestät des Kaisers im Jahre 1898
errichtet wurde. Die Schule steht unter der Aufsicht
der Schwestern des hl. Franzistns, welche nebst den
Fachlehrern auch den theoretischen und praktischen
Unterricht besorgen. Praktischen Unterricht erhalten
die Zöglinge ini Kochen, Nähen, Waschen, Bügeln,
ili der Rindvieh- nnd Schweinezucht, Gemüse- und
Obstbau. Auch wird alljährlich ein praktischer Molle-
reit'urs abgehalten. Ter im Jahre 1898 gegründete
Iubiläumsfoud zur Prämiierung alter landwirt»
fchasllicher Dienstboten ist bisher auf 2588 X ange-
wachsen. Vom Zentraldirektor der Krainischen Indu-
striegesellschaft wurde dieser Fond mit dem bedeuten-
den Betrage von 700 X dotiert. Das amtliche Organ
der Gesellschaft, der „Kmetovalec", erscheint derzeit
in einer Auflage von 7000 Eremplaren. Die Mi t -
glieder deutscher Nationalität erhalten das Fachblatt
„Ökonom".

Einen der wichtigsten Zweige der gesellschaftli-
chen Tätigkeit bildet die Besorgung landwirtschaftli-
cher Bedarfsartikel für die Mitglieder. I m abgelau-
feilen Jahre hat die Gesellschaft für ihre Mitglieder
mehr als 200 Waggons verschiedener Samen, Futter-
und Tüngmlttel, Kupfervitriol, Schwefel, landwirt-
schaftliche Geräte und Maschinen 2c. besorgt. Unsere
regenerierten Weingärten liefern eine von Jahr zu
Jahr sich steigernde Quantität von Weinen. Um den
Absatz heimischer Weine zu erleichtern, wurde in Lai-
bach von der Gesellschaft ein Versnchsteller eröffnet,
der sich bestens bewährt. Es ist zu hoffen, daß dieser
Versuchsteller in nächster Zeit sich zu einem aroßen
genossenschaftlichen Verlagskeller werde ausgestalten
lassen, welcher unseren heimischen Weinhandel ill
günstigster Weise zu beeinflussen in der Lage sein
wird. Behufs eines besseren Absatzes von heimischem
Tasel-Obst beabsichtigt die Gesellschaft in Laibach re-
gelmäßige Obstmärkte zu veranstalten. Wegen un-
günstiger Obsternte kann diese Idee leider nicht schon
heuer verwirklicht werden.

Die Nindviehzncht wurde von der Gesellschast in
der Weise gefördert, daß Zuchtstiere bewährter Nassen
angekauft und »lit Unterstützung des Staates M
ermäßigten Preisen an Viehzüchter verkauft wurden.

I m abgelaufenen Jahre wurden von der Gesellschaft
30 Zuchttiere der Simentalcr. Pinzgauer und Mürz-
talcr Rasse abgegeben. Fi ir Rechnung der Regie-
rung wurden 40 Stiere angetauft und an Gemeinden
abgetreten, so daß im verflossenen Jahre 70 Zucht-
stiere reiner Rasse ins Land gebracht wurden.

Behufs Hebung des Mollereiwesens hat die
Landwirtschaftsgesellschaft schon vor dreißig Jahren
mit der Gründung von Molkereigenossenschaften be-
gonnen; heute bestehen in Krain 49 Molkereigenos-
senschafteil, welche im Jahre 1904 0,548.478 Liter
Milch absetzten uud hiefür einen Erlös von 719.782 X
erzielten. I n ähnlicher Weise wie die Viehzucht wurde
seiten5 der Gesellschaft auch die Schweinezucht durch
Abgabe reinrassiger Zuchttiere gefördert. Schließlich
wies der Berichterstatter noch auf den intensiv betrie-
benen landwirtschftl. Unterricht hin, welcher durch
Vorträge, Schriften und Instruttionsreifen ange-
strebt wird.

Die Generalversammlung nahm den Bericht bei-
fällig entgegen und sprach der k. k. Landesregierung,
dem krainischen Landesausschusse sowie der Krain i '
schen Sparkasse den Dank aus für die Förderung,
welche dieselben den landwirtschaftlichen Interessen
haben zu teil werden lassen.

Die Gesellschaftsrechnung für das Jahr 1904
sowie der Voranschlag für das Jahr 190l» wurdeu
ohne Widerrede genehmigt und sodann znr Wahl
des Vizepräsidenten und von vier Mitgliedern in den
Zentralallsschuß geschritten. Zum Vizepräsidenten
N'nrde der Herrschaftsbesitzer und Abgeordnete Herr
Franz P o v 6 e wiedergewählt. I n den Ausschuß wur-
den i»(>i' :u-<'1:.m:ltls»!!^in entsendet die Herreil: An-
ton Graf B a r b o , HerrfchaftSbesitzer in Kroissen-
dach; Leopold Baron L i e c h t e n b c r g , Gutsbesitzer
in Habbach' Alois P a v l i n , k. k. Obertierarzt in
Laibach, lind Franz P n v l i n , k. k. Obcriugenieur
in Laibach.

Eine längere Debatte entspann sich über die An-
träge einzelner Filialen. Die Filiale N a s s e n f u ß
wünscht, daß behufs Bespritzung von Obstbäumen
Znr Bekämpfung des Baumpilzes Kupfervitriol an
die Mitglieder schon im Monate März zu verab°
folgeil sei. Der Antrag wurde, nachdem auch Pfar»
rer H l a d n i k und Wanderlehrer G o m b a ö für
denselben eingetreten, bei der Abstimmung angenom-
men, desgleichen nach eingehender Erörterung der
Alltrag derselben Filiale, die Landwirtschafts-Ge»
sellschaft möge beim Ankauf von Zuchttieren ill erster
Linie auf heimische Viehzüchter Rücksicht nehmen.

Die Filiale S c l z a c h stellte den Antrag auf
Abhaltung von Wintcrlursen für Viehbeschneider, da
dieses Gewerbe derzeit fast ansschließlich von Quack'
salbern betriebeil wird, welche dnrch ihre Operatio»
nen dem Landwirte viel Schaden allrichten. Die
Tierärzte R n j e r und R i b n i k a r sprachen sich
gegen den Antrag aus und empfahlen vielmehr die
Bestellung eiuer größeren Anzahl von Tierärzten,
doch wurde der Antrag, nachdem anch Direktor P i r c
fiir denselben eingetreten, mit großer Majorität an«
genommen.

Znr Annahme gelangten weiters der Antwg
der Filiale W i p p ach anf Umgestaltung des Lan-
desversuchskellers in Laibach in einen Landesverlags,
teller und der Antrag der Filiale N u d o l f s w e r t
auf Regelung und Einschränkung der Viehmärktc in
Krain.

Nach Erschöpfung der Tagesordnung wurde so-
dann um 12 Uhr mittags die Generalversammlung
geschlossen.

— (Z u r A u s ü b u n g de r Z a h n t e ch n i k.)
Die gestern im Abgeorduetenhause eingebrachte Vor-
lage, betreffend die Ansübung der Zahnersatztunde
und den Betrieb der Zahntechnit, erklärt die Zahn-
ersatzt'unde, das ist die Vornahme der zum Zwecke
des Zahnersatzes erforderlichen Vorrichtuugeu im
menschlichen Munde, als Bestandteil der Heilkunde
und überträgt auch die Befugnis znr Ausübung der
Iahntechnit, welche nach der Regierungsvorlage die
zur Herstellung der Zahnersatzstücke und zur Aus-
besserung solcher Ersatzstücke erforderlichen technisch-
mechanischen Arbeiten umsaßt, nach Ablans eines'ge-
wissen Übergangsstadiunis ausschließlich den Ärzten.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert werden
die Landwehr-Rechnungsassistenten Adolf R e c h e n -
b e r g vom 22. Landwehr-Truppendivisionskom»
mando in Graz zum 45. iu Przemysl und Josef
T r i n k s vom 1!i. Landwehr-Truppcndivisionskom-
mando in Wien zum 22. in Graz.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
gegen 12 Uhr mittags verzeichneten nur die empfind-
licheren Apparate die Ausläufer eines sehr fernen
Bebens. Die stärksten Ausschläge in Form von lang-
gezogenen Wellenlinien erscheinen an den Apparaten
gegen 12 Uhr Ui Minuten, nach 1 Uhr war tnc Be-
wegung vollständig erloschen. Die Herde''tser,iung
wird auf ungefähr 10.000 Kilonieter geschätzt. 15.
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— ( S l a v i s c h e Q i t n r g i c . ) Die „Pol.
Korr." meldet: Die Nachricht italienischer Blätter,
daß die Veröffentlichung des päpstlichen Dekretes,
betreffend die Beschlüsse der Konferenz der Bischöfe
des österreichischen Küstenlandes und Dalmatiens,
unmittelbar bevoi^tehe, ist nach einer Meldung un-
seres römischen Berichterstatters für vatikanische An-
gelegenheiten nicht zutreffend. Diese Beschlüsse be-
dürfen noch der Genehmigung seitens der Kongre-
gation für kirchliche Angelegenheiten nnd der Con-
gregation der Niten, welche Kongregationen sich bis»
her mit der Angelegenheit gar nicht besaht haben.
Wie aus bester Quelle verlautet, wird sich übrigens
das päpstliche Dekret darauf beschränken, den »rutu»
qua aufrechtzuerhalten und das Dekret von 1893 zu
bestätigen, durch welches die slavische Liturgie jenen
Pfarrsprengeln zugestand?» wird, die den Nachweis
erbringen können, das; diese Liturgie bei ihnen seit
dreißig Jahren ununterbrochen in Anwendung steht.

— ( D i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e n -
g e m e i n d e ) teilt uns mit, daß sich Herr Pfarrer
I a q u e m a r Sonntag bei dem um halb 10 Uhr
vormittags stattfindenden Gottesdienste mit einer
Schlußpredigt verabschiedet. Am selben Tage um
8 Uhr abends wird ihm und seiner Gemahlin zu
Ehren int kleinen Saale des Kasino ein Familien-
abend veranstaltet werden. Mittwoch, den 12. I n l i ,
wird Herr Vikar P e i s k e r aus Grulich als vier-
ter Bewerber um die hiesige Pfarrstelle sich bei einem
abends um 8 Uhr abzuhaltenden Gottesdienste der
Gemeinde mit einer Probepredigt vorstellen.
Unmittelbar nach diesem Gottesdienst findet eine
Gemeindeversammlung statt, um über die weiteren
Schritte betreffs Wahl eines Pfarrers schlüssig zu
werden.

— (Leiche n b eg ä n g n i s.) Gestern nachmit-
tags 6 Uhr fand von Kroisseneck aus das Leichen-
begängnis des am 5. d. M. vcl'storbenen Herrn Su-
periors und Direktors der salesianiscken Knaben-
Rettungs' und Erziehungsanstalt Dr. Angelus
Fest a unter sehr zahlreicher Beteiligung aller
Kreise aus der Stadt und der Umgebnng nach dem
Friedhofe zn St. Christoph statt, ein Beweis von
der großen Beliebtheit, deren sich der Verstorbene
in allen Kreisen uuserer Stadt zu erfreuen hatte:
anch hatte«, sämtliche geistliche Orden und Pfarr-
ren von Laibach ihre Vertreter abgeordnet. Unmit-
telbar hinter dem Sarge schritten Ihre Exzellenzen
der Herr Landespräsident Viktor Baron H e i n und
Gemahlin Olga Baronin H e i n mit dem eben ans
Mogliaro Veneto hier anwesenden P r o v i n z i a l
d er S a l e s i a n c r Herrn Mosö V e r o n e s i , wor-
auf dann die erwähnten Vertreter der Laibacher
Geistlichkeit sich anschlössen. Den Kondukt führte der
Herr Kanonikus K a r l i u mit zahlreicher Assistenz
un!> dem Sängerchor des fürstbischöflichcn Seminars.
I n dem außergewöhnlich langen Znge, den die Wai
senknaben und Waisenmädchen eröffnet hatten, sah
man die Abordnung des Franziskaner-Konvents mit
dem Kreuze, Theologen des fürstbifchöflichen Semi-
nars, zahlreiche Damen und Herren, Mitarbeiter der
salesianischen Kongregation — die für die Anstalt
tätige», Damen des Konntees hatten einen prachtvol»
len Kranz gespendet, der nebst anderen solchen Kran
zen den, Sarge dorangetragen wurde — ferner die
Arbeiter der Nauunternehmung für den Kirchenbau
Maria Hilfe der Christen, an welchen bereits aus
der Erde hervorragenden Grundmauern die sterbt
chen Überreste des leider so früh Dahingeschiedenen,
dem dieser Kirchenbau so sehr an, Herzen gelegen
gewesen, nnn knapp vorübergetragcn wurdeu, dieNeihe
der tieftrauernden Mitbrüdcr und Zöglinge, deren
Orchester ergreifende Trauermärsche exekutierte und
ein langer weiterer Zug der herbeigeströmteu Bevöl-
kerung aus der Stadt und der Nachbarschaft. —
Leider störte das gar bald nach Beginn des Leichen-
begängnisses eingetretene, von heftigen, Sturm bu-
gleitete Gewitter und der strömende Regen den wei-
teren Verlauf der Leichenfeier, die sich von Kroisseneck
bis weit in die Stadt hinein durch ein Spalier von
Hunderten von Teilnehmern der Bewohnerschaft be-
wegt hatte!

— ( H i t z f e r i e n . ) Auf die Dauer der großen
Hitze wurde die Einstellung des Nachmittagsunter-
richtes an den Volksschulen mit der weiteren Anord«
nnng verfügt, daß der Vormittagsunterricht je nach
den lokalen Verhältnissen tunlichst früh zu beginnen
hat.

— ( Ü b e r d i e j ü u g st en S t ü r m 2.) Am 8. d.
verzeichneten die Windmesser unserer Warte einen
ziemlich starken Sturmwind. Kurz nach ä Uhr nach-
mittags erreichte die Bewegung des Stoßwindes
plötzlich die Geschwindigkeit von 56 Kilometer in der
Stunde, entsprechend einem Windoruck von unge-
fähr 1? Kilogramm per Quadratmeter. Bekanntlich
hat dieser Sturmwind gewaltige Stanbmassen in der
Stadt aufgewirbelt. Die vorherrschende Windrichtung
am Tage war von Süden, der Windstoß jedoch kam

von KXH. Gestern N>ar während des Gewitters die
Luftbewegung noch stärker. Eine niäßig starke Wind- >
brise war schon an, Vormittage gegen 1l Uhr auf-
getreten, die nach 1 Uhr mittags ein Maximum von
8:4 Kilometer per Stunde erreichte und bic- gegen
5 Uhr langfam abgefallen ist. Gegen 6 Uhr 45 M i -
nnten nachmittags setzte wieder ein sehr starker
Stnrmwind ein: die Marimalgeschwindigteit wurde
kurz nach ? Uhr mit 70 Kilometer, entsprechend einem
Winddruck vou 27 Kilogramm per Quadratmeter
aufgezeichnet. Die Windrichtung blieb tagsüber un-
verändert von Westsüdwest. An beiden Tagen wurden
während des Gewitters starke Luftdruck-Schwan-
kungen beobachtet. v .

* * (N o se na be n d,) Für den zuguusten armer
deutscher Kinder Samstag, den 8. d. M., geplanten
Rosenabend in, Garten des Kasino zeigt sich lebhaftes
Interesse. Neben den Vorführungen der Mädchen-
und Stammriege des Laibacher Dentschen Turnver-
eines dürften auch die Vorträge der Sängerrunde
dieses Vereines die gewohnte Anziehungskraft aus-
iide», und das reichhaltige Programm der Mil i tär-
lapelie wird angenehme Abwechslung bieten. Die Ver-
anstaltung beginnt um 8 Uhr abends und wird bei
ungünstiger Witterung in der Glodhalle abgehalten
werden.

* (Fa h r ra d d i e b st a h l.) Gestern vormittags
wnrde dem Gastwirte Franz Höllerl in der Slom-
Kekgasse sein Fahrrad, Modell Puch, mit schwarzen
und gelben Felgen Nr. 912, während der Zeit ent-
führt, als er es unbeaufsichtigt in der Franziskaner»
gasse vor einen, Hanse stehen ließ.

* (D iebs t ä h I e i m K o l e s i a b a d e . ) Dem
Schneidermeister Franz Kraigher wnrde während des
Badens im Kolesiabade eine silberne Taschenremon-
toiruhr durch einen unbekannten Badegast gestohlen.
Ten, Realschüler Ignaz Polankek wurde ebenfalls
während des Badens eine silberne Rcmontoirtaschen'
uhr samt silberner Kette entwendet,

* ( F o l g e n der Hitze.) Gestern sind infolge
d.'r Hitze den Auerscheu Erben zwei Ochsen verendet.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e V e z i r k s l e h r e r -
k o n f e r e n z f ü r den S c h u l b e z i r k R u -
d o l f s w e r t . ) I Schluß, l Bei dem 6. Punkte der
Tagesordnung „Bestimmung der Schulbücher für
das Schuljahr 1905/19l>6" stellte der Herr Ober-
lehrer Johann K u t n a r aus Seisenberg den An-
trag, es möge die zweite Stufe des ('rnivcschen
Rechenbuches im Laufe dreier Jahre eingeführt wer-
den. Tiefer Antrag wnrde einhellig angenommen.
Auch gelangen einige neue deutsche Lesebücher an
der achttlassigen Mädchenvolksschnle in St. Michael
bei Nndolfswert znr Einführung. Den Bericht über
den Stand der Vezirtslehrerbibliothek erstattete oie
Obmännin des Nibliotheksausschusseo, Fräulein M.
C l a r i c i , Oberlehrerin in Rudolfswert. Dem Be-
richte entnehmen wir, daß die Bibliothek 1l)00 Werke,
l2 l6 Hefte und 46 Heftchen zählt. Die Einnahmen
betrngen !558 !<, die Ansgaben 383 l< 26 l i , so daß
ein Fehlbetrag von 25 l< 26 !> resultiert. Zu Rcch-
nungsrevisoren wnrden i)l>r :^>clllinilti<,itt',u der
Oberlehrer Herr F. P e h a n i aus Treffen und der
Oberlehrer Herr I . F r a n k e aus St. Peter bei
Rudolfswert gewählt. Ebenso wurden ,"'»' nccw-
mnt io l^ ln in' den Bibliotheksausschuß die früheren
Mitglieder, und zwar die Fräulein Marie C l a °
r i c i , Marie A r h und Marie A f ch m a n n und die
Herren Wilhelm G e b a u e r und Franz K a l a n
gewählt. I n den ständigen Ausschuß wurden auf An-
trag des Herrn W. G e b a n e r die bisherigen Mit -
glieder, nnd zwar die Herren I . K u t n a r, St. I e°
l e n c, M. M a t k o . Fr. P o t o k a r und Fräulein
Marie C l a r i c i berufen. Auf der Tagesordnung
standen znn, Schlnsse selbständige Anträge, von denen
Herr Oberlehrer I . K u t n a r aus Seisenberg zwei
einbrachte. Der erst? lautet dahin, daß die Ferien
statt mit dem 15. Ju l i erst mit dem 1. August begin-
nen sollen, und der zweite, daß nur jene Lehrer Re-
ferate zur Ausarbeitung zu erhalten hätten, die noch
nicht zehn Jahre dienen. Beide Anträge wurden mit
großer Majorität angenommen. — Die Konferenz
beehrten mit ihrer Gegenwai-t auch Herr Bezirltz-
Hauptmaun Baron Rech bach. Herr Propst
Dr. E l b e r t und der Vezirksschnlinspektor
für deutsche Volksschulen des Nudolf5werter Schul-
bezirles Herr Prof. R. P e e r z aus Laibach.
Alle drei Herren wurden von, Herrn Vorsitzenden
auf das wärmste begrüßt, die Verdienste des Herrn
Bezirkshauptmannes Baron Rechbach nm die Hebung
und das Gedeihen des Volksschulwesens im Nudolss-
werter Bezirke hervorgehoben, die Schnlfrenndlichkeit
des Herrn Propstes Dr. Elbert betont nnd derWunsch
ausgesprochen, daß auch Herr Professor Pcerz wie
sein Vorgänger.dcm Schulwesen nnd der Lehrer-
schaft gewogen sein möchte. Herr Professor P e e r z
schloß seine Dankesrede mit den, Appell an die Leh-
rer, diese mögen kleinliche Momente beiseite lassen,

vor allem Lehrer sein, wacker für die Neufchule ein

stehen und so vereint die Angriffe der zahlreichen
Schulfeinde abwehren. Auch Herr Aezirkshauptmann
Baron Rechbach und Herr Propst Dr. E l b e r t
dankten für die Begrüßung. Nach Erledigung der
ausgedehnten Tagesordnung forderte der Herr Vor-
sitzende die Lehrerschaft auf, für das Gedeihen der
Volksfchnle unermüdlich tätig zu sein und schloß die
Vezirkslehrerkonferenz mit einem dreimaligen
„Slava" auf den obersten Schirmer und Förderer
der Volksschule, Seine Majestät den K a i s e r , in
welchen Ruf die Anwesenden begeistert einstimmten.
Von der Lehrerschaft wurde die Kaiserhymne abge-
sungen. Der Stellvertreter des Herrn Vorsitzenden,
Herr Oberlehrer K u t n a r , bedankte sich in warmen
Worten für die tüchtige Leitung der heutigen Kon-
ferenz und für die vielen nützlichen Winke am Ge-
biete des Schulwescus. Hierauf begaben sich die
meisten Konferenzteilnehmer zn einen, gemeinsamen
Mittagessen in Stan,burs Gasthaus. Hiebei beehr-
ten die Lehrerschaft mit ihrer Gegenwart die beiden
Herren Aczirkssclmlinspektoren Josef T u r k und
Prof. P c e r z . Herr Oberlehrer Fr. P o t o k a r
a„5 St. Lorenz toastierte auf den Herrn Bezirksschul-
inspektor Turk, betonte dessen lehrerfreundliche Ge-
sinnnng und hob auch hervor die unermüdliche Tä-
tigkeit des Herni Bezirkshanptmannes Baron Nech-
bach auf den, Gebiete des Schulwesens, dein in, Ver-
eine mit den, zielbewußten Wirken des Herrn Be-
zirksschnlinfpektors die sichtlichen Fortschritte in, hie-
sigen Bezirke zu verdanken seien. Herr Bezirksschul-
inspektor Turk daukte für den Toast uud versprach
steto ein Freund und aufrichtiger Berater der Lehrer-
schaft Zu sein. Herr Oberlehrer I . W i t t r e i c h aus
Tsckermosämitz toastierte auf den Herrn Bezirks-
sämlinspektor Prof. Peerz, der auf die Einigkeit un-
ter der Lehrerschaft sein Glas erhob. So verginget,
rasch die Stunden und nur zu schnell kam die Zeit
heran, wo die Teilnehmer an den Anfbruch denken
mußten, um wioder ihren heimatlichen Herd aufzu-
suchen, ft

( D e r T u r n v e r e i n S o k o l i n S t e i n )
veranstaltet Sonntag, den 9. d. M., im Garten des
Herrn Peter Aerovnik (vnlgo Mukec) in Vrhpoljc
ein großes Gartenfest in Verbindung mit einen,
Schauturnen. Hiebei wirken der Gesangverein „Li ra"
sowie die Steiner Musikkapelle mit. Anfang des
Festes nm halb 5 Uhr nachmittags, Eintrittsgebühr
!0 l>. Kinder frei.

— (B l i t zsch lag . ) Während des hef ten Ge
Wittersturmes am 3. d. M. nachmittags schlng der
Blitz in den Turn, der Pfarrkirche in Grafenbrunn
ein. I n der Kirche fand gerade um diese Zeit eine
Trauung statt, bei welcher ungefähr dreißig Perso-
nen anwefend waren. Der Blitzstrahl sprang in einer
Höhe von etwa drei Meten, über dem Erdboden vom
Blitzableiter ab, fuhr in das Innere der Kirche, zer-
trümmerte einen Teil der Wölbung unter den,
Kirchenchor und einen Pfeiler, beschädigte den steiner
nen Weihwasserbehälter, den Taufstein nnd einige
Bänke. Hierauf fuhr der Blitzstrahl zum Hochaltar,
zerriß d?m vor dem Hochaltar stehenden Bräutigam
deu einen der mit Nägeln beschlagenen Schuhe und
lahmte den Mesner unbedeutend an, linken Fuße.
Sämtliche Anwesende kamen mit den, bloßen Schra-
ken davon. Der dnrch den Blitzschlag vernrsachte
Schaden belänft sich auf ungefähr 1600 lv. welchem
Schaden jedoch eine Versicherungssumme von 7600 K
gegenübersteht. —<i—

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 27. v. M. gegen
>A1 Uhr nachmittags brach anf den, Dachboden des
den, Grundbesitzer Jakob Vrezec in Groß-Ubelsko ge-
hörige», Hauses ein Feuer aus, das rechtzeitig be-
merkt, dnrch das rasche Eingreifen der Ortsinsassen
bald gedämpft wurde. Der Schaden beläuft sich auf
300 K. Dringend verdächtig, diesen Brand gelegt zu
haben, ist der Mesner Anton Natlaöen aus Groß-
Ubeloko, der auch an, 30. I n n i verhaftet und den,
Bezirksgerichte in Senosetsch eingeliefert wnrde.

—ö—
— ( T o d i n f o l g e Hitz schlag es.) Am

4. d. M. nachmittags kam der 41 Jahre alte, ledige
Schneider Andreas Ma5lo ans Smerie, Gerichtsbe
zirt III.-Feistritz, von der Heumahd nach Hanse,
stürzte ohnmächtig zusammen und gab bald darauf
seinen Geist auf. Der Leichnam wurde in die Toten
tammer nach Prem übertragen. i:—

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 3. d. M . nachmit
tags während eines heftigen Ungewitters führte der
70jährige Besitzer Alois Fatur aus Zagorje. Gerichts-
bezirk III.-Feistritz, einen Wagen Heu nach Hause.
Während der Fahrt wurden die Pferde plötzlich scheu.
Fatur, der mit den Zügeln in der Hand neben den
Pferden ging, stürzte derart unglücklich, daß sein
rechter Fuß unter das vordere Wagenrad kam. Er
zog sich einen Brnch des rechten Oberschenkels zu und
wnrde i„5 Landesspital nach Laibach transportiert.
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^~ ( E i n Bubenstück.) Am verflossenen
Sonntag abends wurden in der Strecke Rodockendorf-
Großlack von unbekannten Individuen zwci große
Steine auf die Schienen gelegt. Die Steine wurden
Î doch durch die Lokomotive durch Abstohen entfernt,
und hicdurch ein allfälligcr Unfall verhütet. Die,
Ausforschung des Täters wurde eingeleitet. —ik.!

- - ( A b g ä n g i g . ) Seit dem 5. d. ist der 25-
lahrige Baucrnbursche Ios. Hrastar aus Iez^ro, Gc»
niemde Treffen, abgängig und konnte trotz eifrigen
mehrstündigen Suchen» seitens seiner Angehörigen
nicht aufgefunden werden. Am benannten Tage war
hwstar imt dem Heurechen auf einer Wiese bei Neud-
egg beschäftigt und fuhr mit einem heubeladenen!
Wagen gegen Abend in Gesellschaft seineZVaters nach
Hau^. Da er seinen Rock zurückgelassen hatte, kehrte!
er mu lmd wurde seit dieser Stunde von niemanden:!
wehr gesehen. Da der Abgängige sehr nüchtern war, ^

"d >ue augere Zeit voni Hause fortblieb, so dürfte!
nun em Unfall zugestoßen sein. 8.

Telegramme
de- k. k. Telegraphen«tzorre^°ntjenz-ßureau5.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

»,. l '.^ " ' ^' ^ l - Behufs Obstruiernng des Mlf
o.r tieutigen Tagesordnung befindlichen deutschen
Handelsvertrages, überreichten die czechisch-radikalen
^ " f , ^ " ' " bei 7M nicht geniigend unterstüMo
^ n g tchf.ttZanträgc zu denen der Präsident die
" t̂ stutzungc'N-age stellen muhte. Nachdem dieser
i ^ n . ^ c " " ^ " " a n g erfolgt war, erklärte der Prä-
2 ^ ^ ^ r ' " ^ ^ ' ^ c h t daranf, daß uuter den

sich N n ? ^ auch solche
M b f.nden welche von anderen Abgeordneten her-

^ ! ' ' " ' ^ " lind. f a m i l y An.
^ T l w / ' . " ' ! ' ^ ' ̂  ' " Lauft der Sitzung
C ^ ^ v ^ r (Lär.nende Protestrufe feiten, der
klat^m Ä . " ' ^bhafter Beifall und Hände-
Nachen ,eüens der Majorität.) Abg P e r n e r -
swr fe r , die Czechisch-Radikak'n u d c eäMen

dos Einlm.f^ ^ . ^ ' ' ^ " ^ " "uu die Verlesung
zU"ier " r ^ i ^ ! H"" ' ' Flinte die Dringlichkeit
au den W k ^ ^ ' ^ ' " ' a g e ab und erledigte hier-
d ' G ^ I ^ ^ " " " " t t , betreffend die Abänderung
au .ur N ^ ^ " " V.rwaltungsgerichtshof, wor-
ü l / ^ . ' ^'" landlung deo deutschen Handelsvertrages

^ " " ! " " ^ " ' ^ ̂ u> Czechisch-Nadikalen prow
' " " '"ucr anhaltel,deu> ohrenbetäubendeui Lärm
T,in svl" ^"bandlnng und fragen, was mit ihren
^ uguchleltsanträgen ist. Der Referent V ä r n r e i -
9,iv,.. < l ' ^ w unter uunnterbrochell^n tosenden
v ei , ^ .^3'chisch-Radilalen, welche mit Signal-
t mis.« ^ ^ ^ " "' id uüt den Büchern auf die Pulte
g ^ n " . ^ Gericht. Abg. S t e i n wirft plötzlich
w o l ^ ^^zechisch-Radikalen eine Strensandbiichse,
den ,n . 3 ^'"selben zn Boden fällt, ohne jeman-
nuf c,.' ^ ^ ' ̂ ' " ^chisch-Nadikalen stürzen dar-
Er rea^" ^ Orderen Aanlreihen. Große anhaltende
r ^ ' n d ? ' ^ ^ ohrenbetäubende Lärm dauert wäh.
rcitlw. f " ? " ^ " Referates, des Abgeordneten Bärn-
3ti.'dn^ ? r ^ ? ^'"brend der Rede des ersten
Lau Ü ^ v ^ ^ ' '^ ""mählich der Lärm. I m
o I ? N m " ^ " " ' hebt der Ha n d e l s m i niste r
z i a l v o l i t ^ F Handelsvertrages die sogenannte so-
iMr e V ' ^ " b'rvor und kündigt die im Vor-
zil den ^ . ^"ltlnnunng der ungarischen Regierung
W n ^ ^ " " " ^"-Handlungen mit den, deut-
^ n v , , ^ behufs eitler allgeineinen Arbeiterschutz-

V tt?am. " f ' k ' b'wnt, daß die Tarifvorlage des
w bester. ' ^ ' " ^'"einsamen auwiwmen Zoll-
Z g ^ i e i , M ^ / ' " ^ " ' ' Falle einer etwaigen die

Nndernng unserer in-
Mundes d e ^

"e„en zur Geltung kommt Der M Ä . ̂
N'rzlich aus einen, anderen Ansäst > d ' 7 " / ^
Anschauung der ungarischen ^ e, . ^ . ̂ ^ ' ^ i
^ " u u ' ^ u m , daß g^g.Mvärtig kei7a « ^ U ,

' > ^steht die etwaigen Folgen von solche n te '
u Verschiebungen bereits jetzt zum Gegens nd von
che " ^ ' ^ 'U'd legislativen Maßnaw " ^ ma
, ' Ebenfalls möge das Halts versich^t sei. das.
'"Azeitig alles znr Wahrung der wirtscha iicke
> t'reneti der diesseitigen Reichshälfte wird ̂ a "
^ r l,erden. (Beifall.) Das Haus nahm den H a ^
' v e r t r a g mit Deutschland sowi? das Er mä^ '

^ ' ? ' y zum Abschluß der provisorischen Z I
^ ' W g " ^ ^ l ^ ' " > "nd der Schweiz in Men

l " " M , an. ~ Der Präsident erklärt, znr Unter-

stützung der von Fräsl eingebrachten Dring lichte its-
antrage fchreiten zn wollen. Klufa5 protestiert neuer-
diligs gegen den Geschäftsordnungsbruch seitens des
Präsidenten und erklärt, seine Partei verzichte auf
die weitere Verhandlnng der Dringlichkcitsanträge.
Der Präsident verwahrt sich energisch gegen den Vor-
wurf des Gefchäftoordnnngsbruches (lebhafter Bei-
fall) und konstatiert, daß die meisten heute einge-
brachten Dringlicht'eitsanträge bereits erledigte An-
träge betreffen, darunter sogar ein bereits sanktio-
niertes Gefetz und erklärt, sein Vorgehen sei daher
vollständig geschäftsordnungsmäßig (Beifall). Abg.
Stein spricht das Bedauern über sein heuriges Vor-
gehen aus und nachdem Stanek eine Entrüstungs-
erklärung über das Vorgehen Steins abgegeben, er-
klärt der Präsident, er wiederhole den erteilten Ord-
nungsruf. Um 1 1 ^ Uhr nachts wurde die Sitzung
nach 12i/> stündiger Dauer geschlossen. Nächste Sitzung
morgen.

Parlamentarisches.
- W i e n . «. Ju l i . Abg. Derschatta legte die Ob-
mannstelle des Ausschusses zur Beratung der Ver»
Hältnisse mit Ungarn nieder.

W i e n , 6. Ju l i . Die Obmäunerkonferenz be-
schloß, die Verhandlung des deutschen Handelsvertra-
ges und die Vorlagen, betreffend die Überschreitun-
gen der Alpenbahnkredite, der Pinzgauerbahn, die
Rovcretovorlage sowie einige kleine Lokalbahnvor-
lagen noch im Laufe dieser Session zu erledigen, w?nn
möglich noch Ende dieser Woche.

Der russisch'japanische Krieg.
L o n d o n . 6. Ju l i . „Daily Telegraph" meldet

aus Tokio i Der Abstand zwischen den beiden Armeen
bei Hailnngschöng beträgt uur etwa 3U Meilen.

T o k i o , 6. Ju l i . Der Kommissär Japans für
die Friedensverhandlungcn, Aaron Nomura, wurde
heut? mit seinem Stäbe vom Kaiser in Abschieds»
andienz empfangen. Hierauf gab der Kaiser eine
Frühstückstafel zu Ehreu der Friedensunterhändler.

Rußland.
S o p h i a , 6. Ju l i . Das gestern in Varna ein-

getroffene bnlgarische Schulschiff „Nadexda" ist drei«
ßig Meilen südlich von Sevastopol dem „Potcml'in"
begegnet. Es wechselte mit dein „Potemkin" Salut-
schüsse. Laut Aussagen der Schiffsmannschaft der
„Nadeida" befinden sich an Nord des „Potemkin"
außer den Meuterern gegen 2M Zivilpersonen, dar«
unter auch Frauen.

F e o d o s i a . 0. Ju l i . Zum Aufenthalte des
„Knjaz Potemtin" wird weiters gemeldet: Die Ein»
Wohnerschaft ist bennruhigt und verläßt die Stadt.
Die Arbeiterbevölkerung. die erregt ist, fordert, daß
das Verlangen des „Potcmkin" erfüllt werde. Der
Gemeinderat befchloß in außerordentlicher Sitzung,
dem Schiff Lebensmittel zu liefern, aber keine Koh-
len, da die Stadt keine besitzt.

F e o d o s i a . 6. Ju l i . Auf Anordnung der Be-
hörden verließeil die Einwohner die Stadt. Nur die
Truppen und Beamten sind zurückgeblieben. Man er-
wartet, daß der „Potemtin" abends auf die Stadt
feuern werde.

P c t e r s b n r g . (i. Ju l i . I m Kaukasus droht
der Ausbruch eines allgeineinen bewaffneten Auf-
standes. I n Tif l is herrschen seit einigen Tagon Un-
ruhen. Dunkle Gerüchte über die Meuterei auf dom
..Potemkin" vermehren die Aufregungen. Die Zei-
tnngen erscheinen nicht. Der Personenverkehr zwischen
Tifl is und Batuni ist seit zwei Tagen, d?r Waren-
verkehr zluiscl>en Natum und Baku seit zwei Wochen
unterbrochen. Auf den Erarchen von Georgien wurde
dem Vernehmen nach auf seiner Reise nach Peters-
bürg oiii Mordanschlag verübt. D?r Ausgang des-
selben ist unbekannt.

F e o d o s i a . l>. Ju l i . Heute gegen ^ Uhr vor-
mittags näherte sich ein Boot des Schlachtschiffes
„Potemkin" der Küste und wnrdo mit Infanterie-
feuer empfangen. Zwei Mann wurden getötet, sie-'
ben andere warfen sich ins Meer. wurden aber ge-
rettet. Das Torpedoboot, welches den „Potemkin"
begleitet, feuerte auf die Stadt einen Schuß ab. Der
Panzer entfernte sich mittags vom Hafen, setzte aber
gleichwohl in einiger Entfernung seine Kreuzfahr»
ten fort. Der vom Torpedoboot abgegebene Schuß
war über die Stadt hinweggeflogen. Über die Stadt
wurde der KriegZzustand verhängt.

Ein Unterseeboot gesunken.
F e r r y v i l l e (Tunesicn), 0. Ju l i . Hier ist ein

Unterseeboot gesunken. Der Kommandant und zwei
Mann des Bootes wurden im Augenblicke iX's Un
falls in die Lnft gefchleudcrt. 15 Matrose» befinden
sich int Unterseeboot, das auf dem Grund des Wassers
im Sand steckt. Die ausgesandten Taucher behaupten,
daß die Matrosen auf ihre Anrufe Antwort geben.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 4. J u l i . v. Schrott, Gerichtsadjunltensgattin. s. Fa>
milie, Poln, — Giandi, Vesiher, s. Flau; Dolniiar. Hotelier;
Krall, Liwenber, Kollenz. Nflte.. Trieft. — Gusslch, Private,
s. Sohn; Fritsch. Hesselsberger, Aglar. M e . . Graz. — Broch,
Professor, s. Frau, Christiania. — Predtt. Maler. Arlovat. —
Gustav, Privat, s. Familie; Hausich, Beamter; lteuzler, Steiner,
Müller. Porges, Houes. Wallisch. Habler, Stein. Brod, Klein»
berg, Fürst, Engel, Kflte., Wien. — Hecht, Glanz. Donebaum,
Kflte., Prag. — Buchwald, Kfm., Saboh. — Norbero. Kfm.,
Elberfeld. — Sliber, Kfm., Selzach. — Mayer. Kfm., Ober«
laibach.

Am 5. J u l i . Grotte. Kfm., Kaschau. — Slutehly,
Kfm.. Linz. — Vernet. Kfm., Genf. — Assonitti, Kfm,. Corfu.
— Ball, Kfm.. Visel. - Roveriche, Kfm.. Berlin. — Eislei.
Kfm.. Budapest. — Hausner, Prosinagg, Reinfart, Braun, Stlihl,
Bertisch, Fischgrund. Füchsl. Herz, Handovsly, Heim, Klein.
Braunstein, Fischl. Kflte.. Wien.

Nm 6. J u l i . v. Latsch«, l. u. l. FML. ; Ianda, l. u.l.
Oberst; Novy v. Walleisbera., l. u. l. Oberleutlumt; Schwamer«
Hof. Ing . ; Hoffmann. Ksm,. Graz. — Ritter v. Luschau. t. l .
Notar, s. Familie, Grado, — Nagler, Privat, s. Frau, Lussin-
piccolo. — Veler, Bergingenieur. Reibl. — Mayer, Händler,
Oberlaibach. — Sperrat, Besitzer; Schneider, s. Sohn, Werner,
Private; Schwarz, s. Frau, Sanginetti, s. Familie, Wittwe,
Metaxas, Candelare, Chandebois, Ivancit, Kflte., Trieft. —
Dedel, Professor, s. Frau; Vallenberger. Kfm., Prag. — Su<
stersic, l. u. l. Leutnant. Zara. — Feherpahky. l. l. Finanz»
lommissär; Wimmer, Beamter. Wien. — Dr. Iuvan. Arzt,
s. Frau, W.»Feistritz. — Ruverth. Privat. Agram, — Gorica,
Kfm.. Linz. — Guschal. Kfm,, Cervignano.

Verstorbene.
I m g i v i l s p i t a l e :

Am 5. J u l i . Maria Zafran, barnch. Schwester, 40 I ,
Raoehlustrahe 11, 1'lil»«r«ul<)»l« pulm.

Am 4. J u l i . Maria Bohinc. Besitzersgattm. 31 I . .
Vuptura utvlll «c vv»iL. coml». 8«p»i». — Johann Petlouöel.
Sattler, 36 1.1'udsrcul. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehtthe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 miu.

^ ^ ^ l l 7 N 7 ^ ^ M ^ 1 ^ M - 0 7 ^ W 7 m a K g ^ I M « >
" 3 . Ab. 78» 6 18 5 bewlM
?.> 7 U F. 735 1 ! 18 5 NO. schwach j » > 5̂ -4

Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur 23 7". Nor»
male 19 4°; gestern abends Remitter hei stürmischem NW.

Verantwortlicher Redakteur- Anton ff u n t el .

^ , > Vass-gliH in /^potde^«n u. Ds0I«f- i«f i . !—̂  ?

ven l ' . I . Nebümmen Hfeden l>otx^o^«n u. 8n»»c^lis«n
Is«»iz/l,s Vessügung in Cenf^l Vepöt P . V r « l . V ^ l < ,

W i e n . ».^eikbul'aaÄH»«^'/.MWWWWWW

i'?«'» 4 4

Ar iedbr rg , Oewerbe»Alademie. Hie unter dem
Vorsitz des städtischen Prüfungslommissärs, Herrn geheimen
Oberbauiates W., an hiesiger Lehranstalt lürzlich abgehaltene In»
genieur-Hauptprüfung in den Abteilungen für Maschinenbau,
Elektrotechnik, Architektur und Bau'Ingienieurwesen hat wieder«
um ein günstiges Resultat ergeben, indem nämlich von 34 Ab»
solventen die Reifeprüfung zwei mit «Auszeichnung», einer mit
«sehr gut», acht mit «gut» und 21 mit dem Prädikat «bestan-
den» ablegten, während zwei Kandidaten von der Prüfung
zurücktraten.

Ende August d. I . wird ein gröher« Teil der Studie-
renden hiesiger Anstalt unter der Leitung ihrer Dozenten dir
Weltausstellung in Lüttich besuchen. (2831)

Eingesendet.
Ich habe gelegentlich der Errichtung

meiner Maschinenanlage für Kaffee-Groß-
rösterei sowie für die Einrichtung meines
neuen Geschäftslokales an der Wienerstraße
die Ausführung der Dekorationsmaler- und
Kun8t8ChlO83erarbeiten den beiden kraini-
schen Firmen Brüder Eberl und Josef Weibel
übertragen.

Die betreffenden Arbeiten wurden von
den vorerwähnten beiden Firmen derart ele-
gant, solid sowie mit künstlerischem Ver-
ständnisse ausgeführt, daß dieselben einer
Großstadt zur Zierde gereichen würden, und
fühle ich mich in Anerkennung der hervor-
ragenden Leistungsfähigkeit verpflichtet, den
Herren Brüder Eberl und Weibel öffentlich
meinen Dank auszusprechen.

Erste Laibacher Kaffee-Grossrösterei
(2852) Karl Planinšek.
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Kurse an der Wiener Dürfe vom 6. J u l i 1995. N°« d«. ow««.« Kur««««.
Die notierten Kurse verstehen fich in Kronenwähruna. Die Notieruna sämtlicher Aktien und der «Diversen Lvle» versteht fich « r LtÄck.

Allgemein» zlaat,sch«ld. ««» «««
Eilchtitl. «ente in Noten Mai»

November p. K. 4L°/<>. . . 100'4O 10060
!nNilb.IHn.-Iulipr.».4'2°,> 100-35 100 55
,,Nol.Febr.-«ug, p i .K.4»«„ 100 90 1̂>1 10
„ .. «pril.-0lt.pr,K.4'»<"o lOO 90 10110

1854er Lta«lt«lose »50 st. 3 »°/, —'— — —
I8«0el „ 500 st. 4«/o 156 50 I.»i8-50
l»«)« „ I t » st. 4«/, 190 ?5 19« 76
»864» ., 100 st. . . »88 50 295 5«
bt«. „ 50 st. . . 2V3 5O295Ü0

Dlm.-Pfllndbr. l> l l « st. »°/o . »83Lö»95ü5

Ktaatsschuld der i « Keich««
ra!» «eliretenen Königreich»

und Länder.
i^esterr. Voldrente, stfr., 100 st.,

per Kasse 4« „ ,19>85 119 b5
blo. Mente in Kronenwähr,, ftfr.,

per Kasse 4°/» 100-45 100 «5
d»l>. bto. bto. per Ultimo . 4°/<, 100 40 100 60
Vefterr,Inveftittone«»ltnte,ftsr.,

per Kasse . . . . 3'/,°« 9ll80 S3 —

«i<t»»»hn.et»»<«sch»ld.
verschreib«»««».

«lisabethbahn in V., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/, 118 75 119 75

3?°nz Josef, »ahn in Silber
(div. St.) . . . . 5'/,°/„ 1»8'25 129 2'.

Nubolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (div. S t . ) . . 4»/° 100 vo 101-9«

borarlbergbahn in Kronenwühr.
steuerfr.. 400 Kronen . 4°/« 100-65 101 65

gu Gtaatsschulboerschreib»«'
ge» »bgrftemp.Gistub.'Nttie».
tlilabethdah» ?00 fl, KM, 5'/.",„

yon 200 fl 498- - 500 —
dto. Linz-Vudw. «00 f l . ö. W. s .

5'//̂  4S0 5046250
dto. Lalzb.°I i i . »00 sl. ö. W. E. !

b°/, 442 — 444 -
5. »arl'2udw.°N. 200 f l . KM. ;
^'o von 300 fl —>—> —.—.

««lb ! w a «
« , » «t«a»e tz»l Z«hl»»« ^

«ben«»«ene Visenb.'Vrlor.
vilig«tl««e»<

«lisabethbahn «00 u. »000 « . ^
4°/« ab 10"/° 11S-90 117-U0

«tlisabethbahn, 400 u, 2000 Vl .
4°/» 118 60 119>«0

Franz Iosef.-V.. 3m. 1884 (div. !
Lt.) Ollb., 4"/o . . ' . . lO0'«5!1(1l «5

«alizijche Karl Ludwig. Vah« j
(biv. St.) Ellb. 4°/« . . . 100 55 101 50

Vorarlberg« Vahn. <km. 1884
(did. St.) Li lb. 4°/° . . . 100 70 10170

zt«al»schuld der zander
der nngarischen Krone.

4"/„ ung. Voldreme per Kasse . i11?'8ü 11? 4Ü
dto. dto. per Ultimo . . . . !»17 «111740
4"/, dlo. Rente in Kronenwahr.,

sttuerfre!, per Kasse . . . 9?'— 9? »0
4"/o dto. blo, bto. per Ultimo . g« 95 3? 50
Ung. Nt.Ms.-Nnl. Void 100 f l . — —, —-—
dto. bto. Silber 100 f l . . , . —-—!— —
bto. Otaat«^)blig. (Ung. vstb.

v . J . 1876
bt«, Echanticgal-Nblüs.« Oblia. — — — —
dto. Präm.-N. k 100 «l. - 200 l t 2<8 75220-75
blo. bto. i» 50s l . - - I 00 l l 2l«»5!218 25
Theih-Reg.-Lost 4"/° . . . . tse 10 168 10
4"/a ungar. Orunbentl.-Oblig. 96 so »?<!<>
4° n lroat. und slavon. detto 9? 50 88 50

!

Andere öffentl. Anlehen. j
5°<.Donau°Mc«.'Anleihe 1878 . !iO«'25!iO7'25
Unleden der Stadt Virz . . —'— —'—
Nnlehen der Stadt Wien . . . 103 75 104 7d

dto. dto. (Silber od. Vold) 12180 »22 8<»
dto, dtll. (1894) , . , . 9»'3<> 10U 8N
dto. dtll. (1898). . . . 100 «5 101 «5

Bölsebau-Nnlehen. verlosb. 5°/« 99-6'/100 60
4°/» Krainer Lanbel-Nnlehen , - — — —

«eld i ware
Pfandbrief» »te.

Voolr. llll8.»ft,inüO I.verl.4°/, 99 80 ,00 »0
N.-«sterr.Lande«-Hyp.'Nnft,4°o 100 80!«01 30
0esl.-ung. Vanl 4O'/»jühi. vrrl. ^

4°l, 100 70 101 ?0
dto. dto. 50jähr. uerl. 4°/« 10150 102 30

Lparlasse, I.öft,. e0I.,«erI.4<> „ 101 45 10» 45

Gisenbahn'Vrioriliit»'
Pbligalionen.

Nerdinands-Norbbabn «21. 1886 100-90 101-90
Oesterr. Nordwestbahn . . . IN« ?0 108-70
Staatebahn 424-25 426^5
Südbahn il3"/n verz.Iänn.»Juli 3l« 1̂» »20 10

bt°, K5',s, Ill« — 1l!«?i>
Ung,°galiz. Vahn 112 — 113 -
4°/» Unterlrainer Vahnm . , — —. —-—

Diverse Los«
/per Stück).

Verzinsliche i.'«je.

3°/« Vobenlrebit-Lose <tm. 1880 »06 - 312'5l,
8°/^ ., .. EM. 1889 3(14'- 319 —
4°/« Donau.Dampfsch. 100 f l . . —>— —>—
5° 0 Donau-Regul.'Lose . . . »71 — ̂ 77 —

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Basillca (Dombau) 5 f l . »575 sß'7ä
Kreditlose 100 fl 478 —!485 —
lllary-Lose 40 f l . KM. . . . 158-—zi<>5'—
vfenei Losc 40 sl i?o — 1 8 0 -
Palssv-Lose 40 f l , KM. . . 175-— 185'—
Roten Krcuz, Oest. Ges., v. 10 f l . ! 55-— 56 —

„ ., UNg 5f l , 85-50 36-50
Rudols-Lo!e 10 f l . . . . . 64-— 88-—
Salm Lose 40 f! 212-— 216 —
St,-Gcn°i^Lose 40 f l . . , . — - — —
Wiener <lomm.»lluse v. I . 1874 —-—! — —
Vewinstsch. d. 3° „ Pr.'Vchuldt!. !

d. Nobenlreditanst., Tm. 1889 108—illlöO
Laibacher Lole ^__ _ ^

! »elb ! Ware
UNien .

^tllneportunter»
nehmnngen.

«lusstg-Trpl. «isenb. 500 sl. . . »«90- «298
Vau- u. Vettiebs-Ges. für ftüd,,

Strahenb in Men lit. 4 , — — —>—
dto. bto. bto. Ilt. l i . --— —-—

Vbb«. Nordbahn 150 fl. . . «ß?-—»?, —
Vuschtichrader Eis. 500 f l . KM. 2990- 8005-

dto. dto. (lit. L) 200 f l . 1090 I09ö'
DonauDllmpfschiffahrte» Vesell.

c!eftcrr.. 500 sl. KM. . . . ioui- loo?-
Dul-Vobenbacher V.-V. 400 I I 514—51« —
sserdinand«-N°rbb.1000sl. K M . 5700' l5?3(,-
Lemb.-<lzernow,°Illss«-Eisenb.'

Vesellsctillfl 200 f l . E, . . . 583-— 58!, —
Lloyb, Oest,, Trieft, 5<»0 sl. KM. 725 — 735'-
vefterr, Nordwestbahn 200 sl. 3. 485 — 43« —

dto. dto. (lit. L) 200 f l , L. 449 — 450 —
Piag-DuxerVisenb. 100 fl.abgst, »18-50 «20 55
Staatseisrnbahn 200 f l , 2 . . . «7« - <>?1 -
Lüdbahn 20« sl. S 86'— 6?-—
Eüdnordb. Verb,.«. 200 sl. KM. 413 25 4t4 2?
Tramway-Ges., NeueWr., Prio»

ritäts°«lltien 100 fl. . . , z g . ^ zy _̂
Ung.-aaliz. Elsenb. 200sl. Silber 411,'» 4t» . .
Ung.Westb.<«aab-«ra,)200sl.V. 402 50 404 50
wiener LulalbahnenMNVes. . i»s — I80 —

Danken.

Anglo-OeN. Vanl 120 sl. . . 30»-—3«9- -
Banlvciein, Wiener, «00 fl, . —-— —- —
Äodtt.°«nsl,.Ocst,, 200fl. S. . 1o»«' 1024
Krdt.'Nnst. s.Hand. u.V. 160 f l . — -

dto. dto. per Ultimo . . 65775 658 75
Krebilbanl, Allg. una.,200fl. , 774 — 775-—
Dcpllsilcnbanl, NNg,, LOO f l . , 4?6>—478 —
E«°mp!cVes.. «brüst., 400 X 535 — 541 —
Eiro-u. Kastenv., Wiener 200 f l . 442 — 44»,—
Hypothetb,. Oeft.,200fl.80^„E. 299 —,300 —

«eld ««
Lündrrdanl. Oeft., 200 f l . . . — - ,̂
vesterr »ungar. Nanl. SOO f l . . 1639 l«
Unionbanl 200 sl 541—Xl
Verlehrebanl. M g . l40 f l . . . »59 50«ll

?ndussrie»Vnl<l'
««hmungen.

VaugrI., M g . o!t.. 100 sl. . . 164 — l«
Egydier Visen- und Vtahl°Inb.

in Wien 100 fl — - ^
Eisenbabnw.-Leihg,,Erste. lOOfl. 195—i".
„Tlbemühl". Papierf. u, V..G. 13?»c><»
Liesinger Vraucrei 100 f l . . . »«8 — ü"
Montan Geselllch., Ocst.-alpinc. 52« — ^
Pragcl Eisen Ind Ges. 200 sl. LU5!> »^
Salgo-Tar,, Vlciiilohle» 100 f l . l>^» - - i<»
„Schlöglmühl", Papiers, 200 f l . »05 —5"
.,Vteurerm.", Papierf. u. V,°V. 42»,'— 4»>
Irisailer Kohlrnw.°Vesell. 70 f l . 274'— »"
Waffens..<l»,,vest.inWien,INOfl. 576-— B
Waggon-Lrihan«:., Allg. in Pest,

400 « 58?-— z<"
Wiener Vaugesellschaft 100 f l . . 161 — <<»
W<snrrbern!^ giegel-.slltieN'Ges. »62 — 8<°

Devisen.
Kurze Lichten.

llmfterbam 19»0l»I>l
Deutsche Vlttpe I I? 45 <^
Lünbon . , . »40-35 «^
Parit , »5 62 s
L i . Veie:l>l!.!ln _ - <>

Daluten.
Dulaten »1 31 l>
20Fianlen'Vcu<le 19 l2 <'
Deutsche Neichsbanrnoten . . 11? 42 <<?
Italienische Vanlnoten , , . 95-60 st
Rubel-Noien . . . l l53 »̂

i EI-n- -urn A ~VmxTKm.v.t
TAB KrnlPD, Pfandbriefen, l'rlorlt&ten, AkUen,

Loirn etc., DefUvn und V'HIUIPII.
<M) LOB-VerBloherung.

mMm Cm M a y e r
S«,33.1c- M3a.dL "^7*eclislex-O-«scli.ätft

Lnlbach, SpltaJRaHse.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

ytrzliinn »a «r-Elnlaim I« 'lonto-Htfrnt- n l us Blft-Konto, ^


